
Mrund diser Worsteuung.
s^ ^ ^ AIe Lehrer derH. Schrifft lehren/ daß ein

jeglicherMensch nachdem er in eine schwäre
Sind gefallen/ einegnugsame Gnadvon
GOtthabewiderumen darauß zuerstehen/

allein müsse er diser genügsamen Gnad/so er von GOtt
hat/auch seinerseits mitwürcken/ vnd den guten Ein¬
sprechungen seines vom Gewissen berührten Geistes/so
jhn zur Vueßfertigkeit anmahnet/ Gehör vnd Statt
geben/ wordurch er dann vermittels der Verdiensten
KHRISTI die Barmhertzigkeit Gottes/vnd dessen
Gnad wider erhaltet. Wann aber der Mensch/nach¬
dem er gefallen/ mehr seiner verbosten Sinligkeit/ als
dem rührenden Geist nachhangen/vnd die jhme/vermög
der gnugsamen Gnad/vorgezeigte Mittel widerum zu¬
erstehen nicht ergreiffen will/ so habe er alsdann/ (spre¬
chen die Lehrer)wann GOtt seine Barmhertzigkeit von
jhme abwendet/ vnd auß seiner Gerechtigkeit den ewi¬
gen Todt/ welcher die Straff der Sind ist/ überjhne
verhengen lasset/ den Verlust seiner Seelen nicht der

A2 Ent--



Entziehung der Gnad Göttes/sondern seinem selbs aig-
nen verkehrten Willen/ daß er nemblich seiner gehabten
gnugsamen Gnad nicht mitwürcken wollen/ einzig vnd
alleinzuezumessen. Daß aber derAllmächtige GOtt
disem die außwürckende Gnad gebe/ daß er nemlich sei¬
ner gnugsamb habenden Gnad mitwürcke/ dem andern
aber dieselbe nicht gebe/ mag ( nach der Lehr dessH . Au.
gust. indem Buch von dem Ainder-Tauff) wohl ein
verborgne/aber nicht einevngerechteVrsach deßHErrn
sein/ als welcher in seinen Vrtheilnvnd Geheimnussen
vnergründlich ist/ vnd vilmahlen die Sinder mit Ent¬
ziehung solcher außwürckenden Gnade bestraffet/ wann
fie vorhero entweder dieselbe nicht annehmen wollen/
oder sich ihrer mißbrauchet haben.

Vtm dtse Wr der§ .Bätker.
-Eil vns der Schatz der Verdiensten§ HRJ-
»STI durch sein bitteres Leyden vnd Sterben er-

^ ^ öffnet worden/ vnd ohne deren kein Sinder die
Gnad Gottes erhalten kan/ werden zu einer Geistlichen
Vorstellung bey demH.Grab zweySinder eingcführt/
deren einer vomGeist deß Gewissens berühret/seiner ge¬
nugsam habenden Gnad mitwürcket/ vnd durch BueS«
thuung vermittels der Verdiensten KHRZSTI
Barmhertzigkeit vnd Gnad erhaltet. Der andere aber
der Sinligkeit nachhengend wegen seiner Vnbuesfer-
tigkeit von der Gerechtigkeit Gottes bestraffetwird.
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